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A b s t r a k t - In dieser Arbeit werden Resultate der phytozönologischen und synökologi­
schen Forschungen der Braunmoorgesellschaften1) auf der Böhmisch-mährischen Höhe (Tsche­
choslowakei) vorgelegt. Es wurden insgesamt zwei Assoziationen unterschieden - Scorpidio­
Utricularietum lLSCHNER 1959 und Chrysohypno-Trichophoretnm alpini HADAC 1964 mit der 
Subass. typicum, utricularietosum und rhynchosporetosum. Ausser der phytozönologischen Cha­
rakteristik sind auch Beobachtungsergebnisse einiger Standortsfaktoren angeführt. Abschlies­
send versucht der Verfasser die natürliche Stellung der Braunmoorgesellschaften in dem phyto­
zönologischen System zu ermitteln, und schlägt die Aufstellung eines neuen Verbandes Caricion 
demissae im Rahmen der Ordnung Tofieldietalia vor. 

Das Gebiet und seine Naturverhältnisse 

Ortographisch ist es möglich das Untersuchungsgebiet als Zentralteil der 
:Böhmisch-mährischen Höhe zu bezeichnen, deren Kern das Saarer Bergland 
und die Iglauer Berge bilden. Im Süden geht dieses Gebiet (schon ausserhalb 
der Staatsgrenze) in das Österreichische Granitplateau über. Die durch­
schnittliche Meereshöhe schwankt um 600 m. Die höchstgelegenen Standorte 
erreichen ca 700, die am niedrigsten gelegenen ca 550 m ü. d. M. 

Das Gebiet der Böhmisch-mährischen Höhe besteht grösstenteils aus Silikatgesteinen -
Granit und Gneis, mit Einlagen von Amphibolit oder anderen Gesteinen von unbedeutendem 
Flächenausmass. Ausgesprochen kalkige Substrate - Pläner und Mergel - greifen hier aus 
dem Böhmischen Kreideplateau nur am Nordwestrand in die weitere Umgebung der Gemeinden 
Vojrniv Mestec und Hlinsko über. Auf diesen Substraten entwickelten sich stellenweise Phrag· 
mente der Gesellschaften des Verbandes Caricion davallianae. Diese sind jedoch in der vorlie­
genden Arbeit nicht einbegriffen, denn sie dringen in das Untersuchungsgebiet nur in Rand­
formen aus dem Gebiet der Anhäufung der Gesellschaften dieses Verbandes im Nordosten 
Böhmens ein. · 

Klimatisch kann man das Zentralgebiet der Böhmisch-mährischen Höhe als mässig feuchtes 
Anhöhengebiet bezeichnen. Die Niederschläge erreichen in den höchsten Lagen 750-800 mm, 

1 ) Die in Skandinavien oft gebrachte Bezeichnung „Braunmoor" entspricht am besten dem 
in dieser Arbeit behandelten Moortyp. Diese Bezeichnung führte CAJANDER 1913 ein; er defi. 
niert das Braunmoor als „baumlose, gewöhnlich mehr oder weniger nasse und schwappende 
Moore ohne Moosbülten, ziemlich arm an grösseren Reisern, die Moosvegetation, soweit vor­
banden, besteht hauptsächlich aus s. g. Braunmoosen" (d. h. überwiegend Amblystegiaceae). 
Diese Bezeichnung entspricht den Ausdrücken „extremrikkärr (extrem rich fen)" und „över­
gangsrikkärr (transitional rich fen)" in der von Du RIETZ 1949 ausgearbeiteten Klassifikation. 
Phytozönotisch ist es möglich diesen Moortyp mit den Pflanzengesellschaften der Ordnung 
Tofieldietalia PREISING apud ÜBERDORFER 1949 zu charakterisieren. 
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in den niedrigeren Lagen schwanken sie zwischen 600-650 mm. Diesen Niederschlägen ent­
sprechen die durchschnittlichen Jahrestemperaturen in d en Hochlagen um 5,5-6° C, in den 
niedrigeren Lagen um 7° C. 

Die natürliche ·Vegetation wird im behandelten Gebiet von Resten der 
Buchen-Tannenwälder gebildet, der Grossteil der Fläche ist jedoch heute mit 
Fichten- bzw. Kiefernforsten und landwirtschaftlichem Boden bedeckt. Die 
Moorvegetation repräsentieren überwiegend Gesellschaften der Klasse Scheuch­
zerio-Caricetea fuscae, in geringerem Masse ferner die der Klasse Oxycocco­
Sphagnetea , und dies nur ~m Nordrand (Lokalitäten in der Umgebung des 
Teiches Velke Dafsko bei Zd'ar) und am Südrand des Gebietes in der Umge­
bung der Stadt Nova Bystfice. Das Alter der einzelnen Moorlager ist sehr 
verschieden. Den Pollenanalysen nach (RYBNICKOVA 1961) nahmen einige 
Moore ihrenUrsprung schon am Ende des Spätglazials, der Grossteil der 
untersuchten Lokalitäten ist jedoch unstreitig jünger. 

Methodik 
Der phytozönologische Teil ist hauptsächlich den Grundsätzen der Züricher-Montpelier­

schen Schule (BRAUN-BLANQUET 1951, KLIKA 1955) entsprechend verarbeitet. Die B erechnun­
gen der Deckungswerte, die ich als Hilfsmittel bei der Beurteilung der Bedeutung und Vertre­
tung einzelner Arten und zur Klassifikation der Gesellschaften gebrauchte, wurden nach BRAUN. 
BLANQUET (1. c., p. 109) ermittelt. Die Koeffizienten wurden konsequent als mittleres D eckungs­
prozent für die einzelnen Grade der Artrnä.chtigkeit wie folgt festgestellt: - (vereinzeltes Vor­
kommen) .---0,l; + (bis zu 1 %) .--- 0,5; 1 (2-5 %) ,...., 3; 2 (5- 25 %) ,._, 15,0; 3 (25-50 %) ""' 
,._, 37,5; 4 (50- 75 %) ,..._, 62,5; 5 (75- 100 %) ~ 87,5. Die Nomenklatur der höheren Pflanzen 
(falls der Autor nicht angeführt ist) wird lt. der 2. Auflage von Dostals Schlüssel (DosTAL 
1958), der Moose lt. P1Lous et DuDA 1960 angeführt. 

Die Analyse der Standortsverhältnisse geht von der festgestellten Tatsache 
aus, dass der die Entstehung, Entwicklung und Artenzusammensetzung der 
Moosgessellschaften bedingende Hauptfaktor das Wasser ist, und dies nicht 
nur seine Menge, sondern auch seine Qualität. Deshalb wurden die Schwan­
kungen des Grundwassers in einer Reihe von repräsentativen · Beständen 
verfolgt und zugleich auch einige seiner chemischen Eigenschaften. 

Die Analysen des Moorwassers aus den Proben wurden innerhalb von 24- 72 Stunden nach 
der Entnahme wie folgt durchgeführt: die spezifische Leitfähigkeit wurde konduktometrisch 
festgestellt, das pH wurde mit einer Chinhydron-Kalomelelektrode potentiometrisch gemessen. 
Die Härte (0 D ) wurde durch Berechnung aus der Feststellung von Kalzium und Magnesium 
ermittelt. Kalzium w1d Magnesium wurden komplexometrisch als Summe auf Eriochrom­
schwarz T festgestellt, Ca++ auf Murexid und Mg +·'- wurde als Differenz zwischen beiden Fest­
stellungen berechnet. Die Werte Na+ und K+ wurden mittels des Flammenphotometers be­
stimmt. Fe+++ wurde kolorimetrisch nach Oxydation als Rhodanid festgelegt. 

Ausserdem wurden Analysen der Moorböden aus der Rhizosphäre durchgeführt. Dabei 
wurden folgende Methoden angewendet: pH potentiometrisch aus dem frischen Material in einer 
Suspension (1 : 5) mit einer Chinhydron-Kalomelelektrode gemessen. Es wurde das pH-H20 
und Austausch-pH (in In KCl) festgesetzt. Der relative Prozentgehalt der (unverbrennlichen) 
Mineralbestandteile wurde gewichtsanalytisch nach Verbrennung des Matf)rials im elektrischen 
Ofen bei 500-550° C festgestellt. Die Austauschionen Ca++, Mg++, Al+ ++, H +, der Sättigungs­
grad des Sorptionskomplexes und rlie Sorptionskapazität der Böden wurden laut MoJtAVEC . 
1960 (siehe auch MoRAVEC et RY1rNi6KovA. 1964) festgesetzt. 

Die pedologische Terminologie und Bezeichnung der Bodenarten wird laut KUBIENA 1953 
angeführt. 

Die Braunmoorgesellschaften und ihre 
Standortsverhältnisse 

Wenn wir das phragmentäre Vorkommen der Gesellschaften des Verbandes 
Caricion davalliana,e im Nordwesten des Gebietes nicht in Erwägung nehmen 
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(siehe s. 403), zerfallen die Braunmoorgesellschaften im Untersuchungsgebiet 
in zwei Gruppen, welche vom lokalen Standpunkt aus als ausgeprägt abgegren­
zte selbständige Assoziationen betrachtet werden können. Es sind dies Scor­
pidio-Utricitlarieturn und Chrysohypno-Trichophoretitrn alpini. 

Scorp1:dio-Utricidarieturn lLSCHNER 1959 msc. (Tab. l) 

Die Assoziation wurde aus dem Wurzacher Ried in Südwestdeutschland 
beschrieben. Als Charakterarten dieser Assoziation können Scorpidiurn scor­
pioides, Utricularia rninor, Utricitlaria interrnedia bezeichnet werden. Diese 
Gruppe erweitere ich um Calliergon trifariurn, welches sich oft soziologisch 
an Scorpidiitrn scorpioides bindet, ähnliche Standortsansprüche hat und in 
Mitteleuropa auch vom synchorologischen Standpunkt aus als nah verwandt 
betrachtet werden kann. Von den angeführten Arten wurde Utricularia 
interrnedia auf der Böhmisch-mährischen Höhe nur in einem einzigen Falle 
festgestellt - im Untersuchungsgebiet erscheint sie selten. In der Assozia­
tion ist ein Vorkommen auch von anderen Utricularia-Arten zu erwarten. 

Ausser den Charakterarten kommen in den Gesellschaften der Assoziation 
folgende Arten mit Stetigkeit IV und V vor: Carex dernissa, Carex panicea, 
Carex rostrata ( -v), Drosera rotitndifolia , M enyunthes trifoliata, Eriophorurn 
angustifolium und von den Moosen Campyliurn stellatum, Drepanocladus re­
volvens, Sphagnum contortum und Riccardia pinguis. 

Aus einem Vergleich der auf dem Wurzacher Ried (cf. lLSCHNER 1959) 
und der auf der Böhmisch-mährischen Höhe hergestellten Aufnahmen folgt, 
dass in den Phytozönosen unseres Gebietes die Arten der Ordnung Scheuch­
zerietalia (Rhynchospora, Carex lasiocarpa u. a.) geringer vertreten sind und 
dass die Pflanzengesellschaft aus dem Wurzacher Ried mehr kalzikol ist 
(Vorkommen von Carex lepidocarpa). Dies betrifft besonders die von der 
Verfasserin beschriebenen Subassoziationen mit Schoenus ferrugineus, nichts­
destoweniger ist es möglich, unsere Phytozönosen mit der Subass. typicurn 
gleichzusetzen. 

Die Phytozönosen dieser Assoziation kennzeichnen sich physiognomisch 
durch einen niedrigen Wuchs der höheren Pflanzen und durch ein Gesamt­
übergewicht der Moosschicht über der Krautschicht. Sehr oft kommen klei­
nere überschwemmte Flächen ohne zusammenhängende Vegetation vor. Flo­
ristisch und ökologisch bilden die Phytozönosen des Scorpidio- U triculariet1.trn 
einen gut begrenzten Komplex; ihre grundlegende Artenzusammensetzung ist 
stabilisiert, so dass es möglich ist, sie in eine selbständige Assoziation mit 
einigen ökologisch bedingten Subassoziationen zu vereinigen, obwohl sie keine 
grosse Flächen einnehmen. 

Das Scorpidio-Utricularietum ist an dauernd überschwemmte Vertiefungen 
und kleine Tümpel eutropher, meistens seichter Tal- und Hangquellmoore 
gebunden. Sein Bodentyp, bzw. Subtyp ist Hypnum-fen, stellenweise Torf­
Anmoor. Die Mächtigkeit des Moorprofils ist verschieden und schwankt un­
gefähr zwischen 40 bis 150 cm. Das Vorkommen dieser oft kalzikolen Assozia­
tion im Bereiche der Silikatgesteine· ist vor allem durch den hohen Grad der 
Sättigung des Sorptionskomplexes mit den basischen Ca++ und Mg++ Ionen 
bedingt. Der Sättigungsgrad bewegt sich um 95 %, davon schwanken die 
relativen Ca++-Werte um 63 %, die Werte des Mg++ um 32 %· Aber nicht 
nur der hohe Sättigungsgrad des Sorptionskomplexes ist bedeutend, sondern 
auch die Möglichkeit stet er Nachsättigung durch das mässig fiiessende Quell-
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wasser. Im Vergleich mit anderen Braunmoorgesellschaften des Gebietes ist 
der Gehalt an Kalzium und Magnesium im Wasser gerade bei dieser Assoziation 
der höchste. Es scheint, dass für das Scorpidio-Utricularietum ein ziemlich hoher 
Anteil an nicht ~ kolloiden Mineralbestandteilen in seinem Bodensubstrat ein 
bedeutender Faktor ist. Im Untersuchungsgebiet schwankt ihr Gehalt um 
50 %· Damit hängt bestimmt auch die verhältnismässig niedrige Sorptions­
kapazität der Böden dieser Assoziation zusammen . Zum Beispiel schwanken 
die absoluten Werte der Austauschionen Ca++ um 28mgekv., Mg++ bewegen 
sich um 13,4 mgekv. Ein weiterer wichtiger Faktor scheint der niedrige Ge­
halt an Eisen in dem den Boden der Assoziation sättigenden Wasser zu sein. 
Es wurde auch keine Bildung eines Eisen-(III)-Hydroxyd-Überzuges beo­
bachtet._Die Analysenresultate sind in Tab. 3 angeführt (siehe auch Abb. 1- 5). 

Das Sco'rpidio-Utricularietum der Böhmisch-mährischen Höhe ist eine sehr 
seltene, relikte Pflanzengesellschaft, welche einem strengen ~chutz empfohlen 
sein sollte. Ihre Verbreitung im Gebiet entspricht den Lokalitäten der hier 
angeführten Aufnahmen. Ausser diesem Untersuchungsgebiet und jene:rp aus 
Südwestdeutschland sind in Mitteleuropa verwandte Phytozönosen aus Oster­
reich (PoELT 1954 sub Caricetum limosae Tab. 8/1) und aus der Schweiz (KocH 
1928 sub Caricetum fuscae alpinum Tab. 1/2) bekannt. Funde naher Phyto­
zönosen wurden auch aus Skandinavien (WITTING 1947, p. 295, HEIKURAI­
NEN 1953 sub Scorpidium scorpioides Teilsiedlung, RuuHIJÄRVI 1960 sub 
Scorpidium Rimpi Braunmoore (pp.), FRANSSON 1963 sub Scorpidietum) und 
Schottland (McVEAN et RATCLIFFE 1962 sub Carex rostrata-brown moss nodum 
Aufn. 22) veröffentlicht. Selbstverständlich ist es notwendig, die gegenseiti­
gen Beziehungen zwischen den angeführten Gesellschaften, in denen die cha­
rakteristische Artenkombination vorkommt, zu verfolgen und auf diese Weise 
ihren Umfang und ihre sowohl ökologische als auch geographische Variabilität 
festzusetzen . 

Vom Standpunkt der Entwicklung und Sukzession der Moorgesellschaften aus ist es möglich 
das Scorpidio -Utricularietum als eine der Anfangsgesellschaften zu betrachten; während seiner 
weiteren Änderung könnten b eim Anwachsen des Torfes einige Parallelassoziationen m eistens 
im Rahmen der Ordnung Tofieldietalia entstehen. !LSCHNER 1959 beschreibt z. B . eine kalzikole 
Subassoziation von Schoenus ferrugineus welche im Laufe ihrer weiteren Entwicklung zur Ass. 
Primulo-Schoenetum ÜBERDORFER 1957 neigt. In unserem Falle , im Gebiete der Silikatgesteine, 
kann sie sich nach und nach in Chrysohypno -Trichophoretum alpini umwandeln. 

Chrysohypno-Trichophoretum alpini HADAC 1964 (Tab. 2) 
(Syn. Campylio-Trichophoretum alpini RYBNiCEK 1963 msc.) 

Diese Assoziation wurde in jüngster Zeit aus Südböhmen aus dem Wittin­
gauer Becken beschrieben. Während der Verfasser dieser Beschreibung (HADAO 
1964) anführt, dass diese Assoziation in Südböhmen sehr selten ist, kommen 
ihre Gesellschaften auf der angrenzenden Böhmisch-mährischen Höhe seht oft 
vor und man kann daher voraussetzen, dass es sich im Wittingauer Becken 
nur um ihr Randvorkommen handelt. Auch diese Pflanzengesellschaft müsste 
auf dem Gebiete der Tschechoslowakei als relikt betrachtet werden. 

Das Chrysohypno-Trichophoretum alpini ist ausser dem Trichophorum alpi­
num, welches ich als charakteristisch betrachte, von den verwandten Assozia­
tionen anderer Gebiete durch die Art Carex rostrata gut lokal differenziert. 
Auf Grund des genügend reichhaltjgen Aufnahmematerials ist es möglich, 
ausser der Subass. typicum zwei weitere, floristisch und ökologisch gut abge­
sonderte Subassoziationen festzusetzen: 
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Su hass. utricularietosum 
Subass. rhynchosporetosum albae 

Das Ohrysohypno-Trichophoretum alpini Subass. typicum ist nebst den bei­
den bezeichnenden Arten auch durch fo]gende Arten von hoher Stetigkeit 
(IV, V) bestimmt : Carex demissa , Carex panicea, Oarex fusca, Oarex echinata, 
Drosera rotundifolia, Parnassia palustris, Linum catharticum, Valeriana dioica, 
Eriophorum angustifolium,'Juncus articulatus, Agrostis canina, Viola palustris, 
Menyanthes trifoliata, Potentilla erecta, Drepanocladus revolvens, Tomenthyp­
num nitens, Fissidens adiantoides und Sphagnum contortum. Wenn auch be­
schränkt, immerhin bedeutend ist das Vorkommen der Arten II eleocharis 
quinqueflora, Oarex pulicaris und Epipactis palustris. 

Im Vergleich mit den südböhmischen Phytozönosen lt. HADAC (l. c.) unter­
scheidet sich Ohrysohypno-Trichophoretum alpini aus der Böhmisch-mähri­
schen Höhe von ihnen durch das Vorhandensein von Oarex rostrata und Carex 
fusca und im Gegenteil durch das Fehlen einiger Arten der Ordnung Scheuch­
zerietalia, wie Drosera anglica, Oarex lasiocarpa, Sphagnum obesum u . a., 
welche dort aus den angrenzenden Beständen in die Aufnahmen übergreifen. 
Auch ist es notwendig, das scheinbar unterschiedliche Vorkommen der Oarex 
flava-Gruppe zu erwähnen. Auf der Böhmisch-mährischen Höhe überwiegt 
Oarex demissa HoRNEM., aus Südböhmen wird Carex flava angegeben. Ich 
vermute, dass es sich hier um eine Auffassung der Art Carex flava sensu lato 
handelt, denn ich selbst habe in den Gesellschaften dieser Assoziation in Süd­
böhmen nur Carex demissa (genau so wie auf der Böhmisch-mährischen Höhe) 
gefunden. 

Das Chrysohypno-Trichophoretum alpini utricularietosum wird von der ty­
pischen Subassoziation durch die höchst hygrophile Art Utricularia minor 
und einigermassen auch durch die Art Equisetum fluviatile, die aber auch in 
ganzer Reihe anderer verwandten Phytozönosen vorkommt, differenziert. 
Ähnlich erscheinen hier häufiger Riccardia pinguis und Juncus bulbosus. Arten, 
welche eine dauernde Überschwemmung des Standortes nicht vertragen, wie 
z. B. Tomenthypnum nitens und Linum catharticum, kommen hingegen nur 
vereinzelt vor. Die Subassoziation wird auf diese Weise gewissermassen zur 
phytozönotischen Parallele der Assoziation Scorpidio-Utricularietum auf mit 
mineralärmeren Wässern gesättigten Standorten, in der sukzessiven Reihe hat 
sie beiläufig dieselbe initiale Funktion. 

Das Ohrysohypno-Trichophoretum alpini rhynchosporetosum, welches durch 
die Arten Rhynchospora alba und Drepanocladus vernicosus von der typischen 
Subassoziation differenziert wird, bildet ein direktes Verbindungsglied mit 
den Assoziationen des Verbandes Rhynchosporion albae. Im Untersuchungs­
gebiet fehlen hier allerdings Arten wie z. B. Lycopodium inundatum, Drosera 
anglica und D. intermedia (cf. KocH 1926, KLIKA 1935, 0BERDORFER 1957 
u. a.), wenn ich auch ihr Vorkommen in anderen Gebieten nicht für ausge­
schlossen halte. Den Hauptunterschied von den typischen Gesellschaften des 
Verbandes Rhynchosporion albae seh~ ich aber in der ausgeprägt abweichenden 
Zusammensetzung der Moosschicht. In unserer Subassoziation dominieren 
Braunmoose, Arten der Sphagnum subsecundum-Gruppe hingegen, welche für 
die Ordnung Scheuchzerietalia und daher auch für den Verband Rhynchospo­
rion bedeutend sind, haben hier nur eine nebensächliche Bedeutung. Rhyncho­
spora alba selbst findet in dieser Subassoziation am Rande ihres Areals ent­
sprechende Bedingungen. 
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Die Assoziation Ohrysohy1mo-Trichophoretttm alpini zeigt bestimmte Verwandtschaftsbe­
ziehungen zu einigen Phytozönosen aus Südwestdeutschland, welche in d er Ass. Parnassio­
Oaricetu,m pulicaris ÜBERDORFER 1957 einbegriffen sind, und besonder zu einigen, welche PHI­
LIPP! 1963 unter dieser Benennung publizierte. Die gegenseitigen B eziehungen der Gesellschaf­
ten aus dem Schwarzwald und der Böhmisch-mährischen Höhe, sowie deren phytozönotische 
Stellung muss auch weiterhin studiert werden. Einem eingehenden Vergleich steht aber die 
Tatsache im W ege, dass zurzeit die Phytozönosenaufnahrnen d es Parnassio-Oaricetum puli­
caris nur in synthetische Tabellen zusammengefasst wurden. 
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Abb. 1. - Minimal- und Maximalwerte der 
Grundwasserspiegelschwankungen. 1. Scor­
pidio- Utricularietum; 2-4. Ohrysohypno-Tri ­
chophoretum alpini; ittricularietosum ( 2); ty­
picum (3), rhynchosporetosum albae (4). 
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Abb. 2. - Absolute Werte d er Austausch­
ionen in den Moorsubstraten. 1. Scorpidio­
Utricularietum; 2-4. Ohrysohypno-Tricho­
phoretum alpini; 1,1,tricularietosum (2), typi­
cum (3), rhynchosporetosum albae (4). 

Die Entstehung und Entwicklung der Gesellschaften der Ass. Chrysohypno­
Trichophoretum alpini bedingt der dauernd hohe Stand des langsam fiiessen­
den Quellwassers, welches ununterbrochen neue Nährstoffe - ähnlich wie bei 
Scorpidio-Utricularietum - zuleitet. Den höchsten Stand und die geringsten 
Schwankungen zeigt der Grundwasserspiegel auf den Standorten der Subass. 
utricularietosum, seine grössten Schwankungen im Laufe des Jahres wurden 
in der Subass. rhynchosporetosum festgestellt . Ein weiterer Faktor, welcher 
die Entstehung und Entwicklung der Assoziation bedingen dürfte, ist der 
relativ hohe Gehalt an Kalzium und Magnesium sowohl in dem das Torf 
sättigenden Wasser, als auch im Torf selbst (hier in Austauschform). Die 
Durchschnittswerte 12- 16 mg/l Kalzium und die Werte 2- 5 mg/1 Magnesium 
sind zwar absolut nicht besonders hoch, im Vergleich mit Wässern anderer 
Moorgesellschaften (Gehalt an Kalzium im Durchschnitt um 5 mg/1) im Ge­
biet, welches an zweiwertige Basen arme Gesteine hat, sind sie jedoch bemer­
kenswert. Der Gehalt an Kalzium ist in den Wässern von den Scorpidio-
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Sool'1>1d1o-Utr1c~lar1etum ILSCHNEB 1959 Tab.l 

Br.der Aufnahme l 2 J 4 ' 6 7 8 

Aufnahme!lfiohe (m2 ) 6 J 6 2, 2 6 9 J 
Deckung ~ 80 60 65 100 90 100 50 70 +' 

'"' .., CD 
Deok.d.Krautsoh1oht ~ JO 20 15 50 15 50 J5 J5 ~ ~ 

fll 

Deok.d.Moossoh1cbt ~ 70 50 60 85 90 85 20 60 ~ tiO 

..... § 
Artenzahl 15 15 18 2J 17 JO 19 2.7 +' .14 

0 0 

Artenzahl d .höh.Pflanzen 10 9 14 1) 11 22 15 2.1 
.., CD 
cf) 0 

Artenzahl d.Moose 5 6 4 10 6 e 4 6 

Aseoz1at1onsoharakte~arten 

Utr1oular1a minor ... l + + + + l l V 144 
Utr1oular1a 1ntermed1a + I 6 
So orp1d1wn soorpioides 2 2 J 2 2 l + V 1264 
Calliergon trifarium l + 2 l 1 2 IV 494 

Verbandscharakter- und Verbe.nd3d1!!erent1alarten 
Carex demissa HORNEM. 1 l l 2 2 2 1 + V 718 
Tr1glooh1n palustre + + + + l III 25 
R1ocard1a pinguis „ l + + III 56 
Fissidens adiantoides + l II 44 

D Drosera rotund1fol1a - l + l + IV 89 
D Oxyoooous quadripetalus l l 2 II 26J 
D Sphagnwn contortwn + + + - l + ... V 70 
D Paludella sque.rrosa l + II 4 

Ordnungsoharakterarten 
Carex panioea (opt.) l + ... 2 l 2 2 l V 687 
Parnaseia paluotris + + - II 14 
Heleooharis quinqueflora + . e l II 44 
Campylium atellatum 2 2 1 J l J l J V 1895 
Drepanocladus revolvens 2 2 + 2 2 2 2 2 V 1Jl9 

Klassenobarakterarten 
Menyan tbes trifoliata l 1 ... -v 

2 + 1-v l 2 V 5J7 
Briopbor~~ angust1fol1wb + 1 1 l l 2 1 l V 418 
Juncus a rticulatus + + l 1 + IV 94 
Carex fuso1i1. - + - l III 46 
Viola palustris + l + - III 51 
Ranunoulus flammula + + ... + Ill 25 
Pedioularis paluatrie + l + II 50 
Agroetie oanina - l - II 40 
Carex eoh1nata + + II 12 
Cirsiwn paluetre - + II 7 
Carex d1andra - - II 2 

Begleiter 
Carex rostrata l-v + - l 1-v l 1-v 2 V J81 
Equisetum fluviatile + + - 2 + IV 208 
Junoue bulboeue + 1 + II 50 
Mentha arvens1s - + II 7 
Phragmites oommunie - + II 7 
Potentilla ereota - + II 7 

Auseerdem mit Stetigkeit Ii 
Höh.Prlanzen: Carex ohordorrbiza l(+),Rhynohospora alba J (+),Carex 11mosa 4 (+),Vale­

riana d1o1oa 4 (+),Comarum palustre 6 (1-v),Galium palustre 6 (+),Lys1maohia vulga­
ris 6 (+),Triohophorum alpinum 8 (+),Ca.rex pul1oar1s 8 (+). 

Moose: Philunotis fontana 2 (+),Drepanooladus vernicosus 4 (l),Meesea triquetra 4 (1) , 
Tomenthypnwn nitens 6 (+),Bryum pseudotriquetrum 6 (+). 

Lokalitäten der Aufnahmen (Tab. 1.) 

l. Dusejov bei Iglau; 2. Suchdol bei Kunfak; 3. Kali.Ste bei Pocatky: 4 . • Jihlavka bei Poeatky; 
5. KaliSte bei Pocatky; 6. Jezdovico bei Trest; 7. Dußejov bei lglau. 

Lokalitäten der Aufnahm o n (Tab. 2.) 

1. Vilancc I. b ei Iglau; 2. Radostin bei Vojnl'1v Mestec; 3. Doupc l. be i Tt>lc; 4. JihlA.vka b ei 
Pocatky; 5. Doupe II. b ei Tele; 6. Kalistö bei Poeatky; 7. Jihlavka bei PoMtky; 8. Vilanec II. 
bei Iglau; 9. Olesna bei Nove Mesto n. M.; 10. II. Loucky bei Iglau; 12, 13. Doupe I. hoi Tele; 
14. Vilanec I. bei Iglau; 15- 18. Vilanec II. bei Iglau; 19. Doupe I. bei Tele; 20. Popice bei Iglau; 
21. Dusejov bei Iglau; 22. Doupo I. bei T ele; 23. Jihlavka bei PoMtky; 24. Loucky bei Iglau; 
25- 27. Kaliste b ei Pocatky; 28. Dusejov bei Iglau; 29. Suchdol bei Kunfak; 30. Mosty bei 
Kun:Z.ak; 31- 33. Du.Sejov bei I glau; 34- 35. Suchdol bei Kunfak; 36. Mosty bei Kunfak. 

Erklärungen zu den Ta.bellen 3 und 4. 
1. Scorpidio-Utricularietum; 2-4. Ghrysohypno-Trichophoretmn alpini; utricularictosuni (2) , 
typicum (3). rhynchosporetosum albae (4). 

Du1chschn1ttswerte der Moorsubstrate- und Moorwässeranalysen Tab. J 

~ 
nl 

~ 
"' .a 
:> 
Vl 
1-4 
0 
0 

2 

'""' <l> „ 
11) 

kll 

~ 
0 
0 
::a 

l 2 J 4 

Min.SUnde der Gr undwassersp. om -2 -1 - -4 -2. - -8 -H - -J2 
Max.Stände der Grundwassersp, cm +0,5 - -t-1 +2 - +6, , +0,5 - -1,5 +l - -4 
pH akt. 5,5 5,J 5,5 5,2 
pH austausc h. 4,6 5,1 4,J 5,0 
Aschgehalt ._, 50,J 18,2 16,9 26,2 
Austauschionen: mgekv. .., mgekv. ~ mgekv. ~ mgekv. * ca+-+ 27 ,8 64, 6 64,J 76,5 58,6 78,6 55,4 81,J 
Mg++ lJ ,4 Jl,2 18,6 22,0 14 ,o 18,8 11,2 16,5 
H+ 1,17 2,8 0,6 0,1 0,9 l,J o,a 1,1 
Al+++ o,&J 1,4 0,1 o,8 0,9 1,J o,6 0,9 
Sor pt1 onskapaz1tät 4J 1 0 84,2 74,4 68,0 
Sä tt ig ung des Sorptionskomplexes 95 ,8 98 , 5 97 ,4 98,0 

Spe z. Leitfähigkeit •. 106 164 ],26 lJ8 92 
pB 5,6 5 , 8 5 ,6 5,6 
Vlasserhär t e 0n vorüb ergehende 2,8 2,9 2,2 l,J 

bleibende o,8 o,o 0,9 o,6 
ge siomte J,6 2,9 J,l 1,9 

Na+ mg/l 10 ,4 7,0 7,6 4,7 
K+ mg/l 0 , 7 1,1 1,7 1,4 
ca++ mg/1 16,J 15 ,6 14,0 11,4 
Mg++ mg/l 5,6 J,l 9,7 1,7 
Fe+++ mg/l O,J 0,26 0,57 0,26 

Deokungswerte der Arten in Gesellschaften nach ibrer Ordnungsangehörigkeit Tab . 4 

l 2 ) 4 

Soheuchzerietalia (S) 
Drosera rotund1f ol1a 89 276 400 JlO 
Oxyooccus quadripetalus 26 .J 2 )6 46 400 
Rhynchospora alba 6 2099 

T,C Sphagnum warnstorfia~-um 22 955 16 

T Sphagnum contortum 70 4JO 1008 127 
Drepanocla<lus vernioo s us 46 1155 

--- --- --- - --
i 79 54 428 964 2455 4107 

Caricetalia fusoae (C) 
S ,T Carex fusca 46 68 162 6 

Viola palustris 51 96 152 8J 
'!' Carex echinata 12 lJ) )46 12 

Agrostis oan1na 40 9J 92 J) 

s Menyanthes tr1fol1ata 5)7 200 412 JJ9 
s Comarum palustre )8 2J )5 J4 

Equisetum palustre )2 58 
Senecio rivularis 9 

--- --- ---- ---
! Jl42 724 645 1266 507 

Tof1eldietal1a (T) 
Eriophorum latifol1um 11 81 )8 
Parnassia palustris 14 21 82 l2J 
Tr1gloch1n palustre 25 )2 )5 72 
Heleocharis qu1nqueflora 44 111 7) 11 
Carex pulioaris 6 14 54 188 
Campyliwn stellatum 1895 188) 1724 )805 

c Drepanocladus revolvens 1)19 2980 179 0 1172 
Soorpidium scorpioides 1264 4 4 
Calliergon trifarium 4'94 4 4 l 
Fissidens adiantoides 44 26 172 49 
R1ooard1e. pinguis 56 111 58 8J 

---- ---- ---- ----
r: 19977 5161 5197 4077 5542 

Erkllruns~ S,C,T - Art, welob e auch in anderen Ordnungen der Kla~se vorkommt~ 

Anmerkung: Die ausgesprochenen Klassenarten und Arten von einer unbestimmten Stellung 
sind n1oht angefllhrt. 
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Utricularietum-Standorten deutlich höher und mit Ausnahme der typischen 
Subassoziation desgleichen auch der Gehalt an Magnesium. 

Den Bodensubtypus bildet das Torf-Anmoor mit verschiedener Mächtigkeit 
des Moorprofils. Seine Tiefe schwankt von ungefähr 60 bis zu 180 cm. Der 
Gehalt an organischen (verbrennbaren) Stoffen überschreitet in den meisten 
Fällen 75 %· Der hohe Gehalt an organischen Kolloiden bedingt die ver­
hältnismässig grosse Sorptionskapazität 
der Böden. Der Sorptionskomplex ist 
fa st in allen Fällen auf 100 % gesättigt. 
Auch bei dieser Assoziation scheint 
es, dass der geringe Gehalt an Eisen 
in den diese Gesellschaft sättigenden 
Wässern einer der Bedingungsfaktoren 
ist; auch hier wurde keine Bildung 
von Eisen-(III)-Hydroxyd beobachtet. 

Bei einem Vergleich der Standorts­
verhältnisse der einzelnen Subassozia­
tionen kann man allgemein sagen, dass 
die Werte Ca++ und Mg++ sowohl im 
Wasser als auch im Torf (als Austausch­
ionen festgesetzt) von den Stand­
orten der Subass. utricularietosum über 
die Subass. typicum zu den Standorten 
der Subass. rhynchosporetosum - wo 
sie am niedrigsten sind -- sinken. (Siehe 
Tab. 3 und Abb. 1- 5). 

Auf der Böhrnisch-mährischen Höhe breiten 
sich die Assoziation und ihre SubasRoziation 
im ganzen Gebiet ziemlich gleichmässig aus und 
ihr Vorkommen ist am besten aus dem bei-

% :oo 
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Aub. il . - Sorptionskapazität (schwarz) und 
Gehalt an Mineralteilchen (weiss) in den 
Moorsubstraten. 1. Sco1·pidio-Utricularieturn; 
2-4. Ohrysohypno-Trichophoreturn alpini; 
utricularietosurn (2) , typicum (3), rhyncho-

sporetosum albae ( 4). 

gelegten Aufnahmenverzeichnis ersichtlich. Ihre Verbreitung ausserhalb <les Untersuchungs­
gebietes und Südböhmens ist noch nicht ganz geklärt. Es wurde eine ganze Reihe von mehr 
oder weniger d em Ohrysohy1mo-Trichophoretum ähnlichen Gesellschaften beschrieben, u. zw. be­
sonders aus Skandinavien (CAJANDER 1913 sub Eriophorum alpinum Rimpi-Braunmoor, BitEN­
NER 1930 sub Amblystegium revolvens und Campyliu,m stellatum Braunmooren, SANDBEl'tG 1940 
sub T 'richophorurn alpinum-Oampylium stellatum soc„ RUUHIJÄRVI 1960 sub Oampyltum stel­
latu,rn Braunmoore u. a.), aber auch aus Mitteleuropa. Ausser dem schon erwähnten Parnassio­
Caricetum pulicaris (sieh e s. 408) gehört d em Bereich dieser Assoziation wahrscheinlich auch 
Oaricetitm juscae drepanocladetosum KLIKA et ~MAHDA 1944 an. Hierher könnte auch die Pflan­
zengesellschaft gereiht werden, welche ÜNNO 1935 aus Kärnten namenlos anführt. Das Ohryso­
hypno-Trichophoretum alpini ist im sowjetischen Kareli en zu erwarten; auf dem österreichischen 
Granitplateau kommt es wahrscheinlich auch häufig vor. 

A n m e r k u n g e n z u r K 1 a s s i f i k a t i o n d e r B r a u n m o o r g e­
s e 11 s c h a f t. e n von der Böhmisch-mährischen Höhe 
und ihre Stellung im floristischen System 

Während des Zeitabschnittes, in welchem die Moorgesellschaften studiert 
wurden, wurde eine ganze Reihe von Klassifikationssystemen ausgearbeitet. 
Die meisten Verfasser berücksichtigen bei der Gesellschaftsgliederung haupt­
sächlich die höheren Pflanzen , die Auswahl der Charakterarten wird aus 
einem beschränkten Gebiet vorgenommen; nur wenige ziehen die ökologische 
Verwandtschaft bestimmter Typen der Moorgesellschaften in Betracht. Es 

409 



scheint, dass zurzeit die Grundgliederung der Moorgesellschaften, wie sie 
ÜBERDORFER 1957 anführt, als die vollkommenste betrachtet werden kann; 
in den nachfolgenden Erwägungen will ich mich an <lieses Klassifikations­
schema halten. 

Sehr problematisch ist die Einreihung der Ass. Scorpidio-Utricularietum 
und Ohrysohypno-Trichophoretum alpini in dieses System. Dies bezieht sich 

Ca ++ 
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Abb . 4. - Gehalt an Kalzium und Magnesium 
in d en Moorwässern. 1. Scorpidio- Utricu,larie­
tum; 2- 4. Chrysohypno-Trichophoretum al­
pini; utricularietos'um (2), typicum (3), rhyn-

chosporetosum albae ( 4). 
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Abb. 5. - Sättigungsgrad des Sorptions­
komplcxes und relative Vertretung <ler Aus­
tauschionen im Sorptionskomplex der Moor­
substrate. 1. Scm·P'idio-Utricularietum; 2- 4. 
Chrysohypno-Trichophoretum alpini; utricu-

• larietosum (2) , typicum (3), rhynchosporetosum 
albae (4). 

auch auf den ganzen Bereich der verwandten Braunmoorgesellschaften. Nur 
an ihrer Angehörigkeit zur Klasse Scheuchzerio-Oaricetea fuscae kann nicht 
gezweifelt werden. 

Die Verfasserin, welche die Assoziation Scorpidio -Utricularietum beschreibt, reiht diese Ge­
sellschaft in di e Ordnung Scheuchzerietalia ein, und zwar offensichtlich auf Grund des Vorkom­
mens einiger Arten dieser Ordnung in ihren Phytozönosen (Rhynchospora alba, Drosera inter­
media, Carex lasiocarpa, Drepanocladus vernicosus). Nach einer eingehenden Analyse zeigt es 
sich aber, dass diese :Einreihung nicht die beste ist - völlig entspricht sie nur den Phytozönosen 
aus dem Wurzacher Ried. 

HADAC (1964) reiht sein Chrysohypno-Trichophoretum alpini in den Verband Sphagneto­
Tomenthypnion DAHL 1956 (Ordnung Caricetalia fuscae (KocH) KLIKA 1934) ein, u. zw. auf 
Grund des Vorkommens von einigen Arten (Tomenthypnum nitens, Sphagnum warnstorfianum,, 
Aulacomnium palustre u. a.), welche für die zurzeit e inzige Pflanzengesellschaft dieses Verbandes 
Aulacomnieto-Sphagnetum warnstorfiani DAHL 1956 charakteristisch sind. Diese Arten sind 
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aber für Chrysohypno-Trichophoretum al]Jini nicht typisch und die restliche Artengarnitur ist 
bei beiden Assoziationen ganz unterschiedlich. Die erwähnte Einreihung kann daher nicht als 
ausre ichend betrachtet werden. Ich sehe davon ab, dass selbst die Stellung des Verbandes 
Sphagneto-Tomenthypnion im ÜBERDORFERS System (l. c.) strittig ist. 

Die hier vorgelegte Einreihung ist ein Erge bnjs vorläufiger vergleichender 
Studien. Ich will hier die wichtigsten Grundsätze, welche man meiner Ansicht 
nach bei der Klassifikation der artenarmen Moorgesellschaften berücksichti­
gen sollte, anführen : 

1. Die Moose und die höheren Pflanzen soziologisch zumindest als gleich­
wertig zu betrachten. Bei Gliederung in höhere Einheiten (Ordnungen) be­
trachte ich die Anwesenheit und Dominanz der Moose in der Gesellschaft als 
bestimmend und massgebend (die Dominanz als Anzeiger der optimalen 
Standortsbedingungen). Die höheren Pflanzen können dann vor allem zur 
Charakterisierung und Differenzierung der übrigen niederen Einheiten (Ver­
bände, Assoziationen und Subassoziationen) dienen. Bei der Formulierung 
dieser Grundsätze gehe ich von dem Standpunkt aus, dass die Moose der 
Moore - mit Ausnahme einiger glazialen Relikte ~ in Europa weit gleich­
mässiger verbreitet sind als die höheren Pflanzen und dass auch die ökolo­
gischen Ansprüche dieser Moose viel ausgeprägter sind als die der höheren 
Pflanzen. Durch Hervorhebung der Funktion der Moose in den Moorgesell­
schaften ist es möglich, die floristisch, ökologisch und manchmal auch syn­
genetisch verwandten Komplexe besser zu gruppieren. 

2. Bei der Gruppierung der Moorgesellschaften nicht nur mechanisch auf 
das Vorhandensein oder Fehlen der Charakter- oder Differenzialarten zu 
achten , sondern auch die gesamte Artenzusammensetzung der Pflanzengesell­
schaften in Betracht zu ziehen und auf die Funktion der betrEffenden Ge­
sellschaft oder der höheren zönotaxonomischen Einheit in der Natur Rück­
sicht zu nehmen. 

Werden diese Grundsätze nicht eingehalten, dann kann es geschehen, dass 
nebeneinander ganz verschiedene Gesellschaften eingereit werden (vgl. z. B. 
heterogene Zusammensetzung des Verbandes Caricion canescenti-fuscae). Ideal 
müsste diejenige floristisch-phytozönologische GJiederung der Moorgesell­
schaften sein, die zugleich die ökologische Funktion der Einheit erfassen 
würde. Nur eine solche Gliederung kann natürlich sein und grösseren Ge­
bietskomplexen entsprechen (cf. Du RIETZ 1949, 1954). 

Bei Anwendung dieser Grundsätze ergibt sich deutlich die Zugehörigkeit 
der erwähnten Assoziationen zu der Ordnung Tofieldietalia PREISING apud 
ÜBERDORFER 1949 (syn. Scorpidion Du RIETZ 1949, Caricetalia davallianae 
BR.-BL. 1949, Scorpidietalia Du RIETZ 1954). Die vorherrschenden Arten 
sind nämlich Moose mit hoher Stetigkeit, wie Campyliitm stellatum, Drepano­
cladus revolvens (incl. var. intermedius), bzw. Scorpidium scorpioides u. a. 
Darüber, dass der Schwerpunkt des Vorkommens dieser Arten im Bereich der 
Ordnung Tofieldietalia liegt, besteht - glaube ich - kein Zweifel. Für diese 
Einreihung spricht auch die absolute Summe und der Grad des Deckungs­
wertes einzelner Arten , welche im Scorpidio-Utricularietum, Chrysohypno­
Trichophoretum alpini und seinen Subassoziationen vorkommen und einzelne 
Ordnungen der Klasse Scheuchzerio-Caricetea fuscae charakterisieren oder be­
vorzugen. (Siehe Tab. 4.) Die Artengruppe der Ordnung Tofieldietalia ist 
ihrer zahlenmässigen Stärke und ihrem Deckungswert nach die bedeutendste. 

In den Rahmen der Ordnung Tofieldietalia reiht ÜBERDORFER (1. c.) zwei 
Verbände ein, u. zw. Caricion davallianae KLIKA 1934 und Caric1:on bicoloris-
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atrofuscae NoRDHAGEN 1936. Unsere Assoziationen zusammen mit einer gan­
zen Reihe verwandter Einheiten entziehen sich jedoch ihrer floristischen Zu­
sammensetzung und spezifischer Ökologie entsprechend dem Rahmen der 
bestehenden Verbände. In ihrer Artenzusammensetzung erscheint oft eine 
ganze Reihe von Taxa mit einem Optimum in der Ordnung Scheuchzerietalia, 
wie z. B. Drosera rotundifolia, Oxycoccus quadripetalus, Sphagnum contortum, 
ausserhalb unseres Gebietes (besonders in Skandinavien) Carex limosa, C. chor­
dorrhiza und andere Ordnungscharakterarten. Dagegen fehlen gänzlich oder 
sind nur vereinzelt vertreten (als Differenzialarten) die ausgesprochen kalzi­
kolen Arten der typischen Gesellschaften des Verbandes Caricion davallianae, 
wie Carex davalliana, Carex hostiana, Carex lep1:docarpa TAUSCH, Tofieldia 
calyculata, Schoenus nigricans, Schoeniis f errugineus u. a. Ebenfalls fehlen die 
für den Verband Caricion bicoloris-atrofuscae (siehe NoRDHAGEN 1936) be­
zeichnenden arkto-alpinen kalzikolen Arten. Auch die übrige Artenzusammen­
setzung der Gesellschaften dieses Verbandes, besonders in der Krautschicht, 
ist ziemlich abweichend. 

Auch ökologisch ist es nicht möglich, das Scorpidio-Utriculan:etum und 
Chrysohypno-Trichophoretum alpini ohne Vorbehalt an den Bereich der Ge­
sellschaften irgendeines der erwähnten Verbände anzuschliessen. Caricion da­
vallianae ist ein Verband von Gesellschaften, welche vorwiegend auf basi­
schen Kalksubstraten, oft mit hohem Gehalt an CaC03 (cf. Kov.Acs 1962, 
GÖRS 1963 a. u.) wachsen. Oaricion bicoloris-atrofuscae (lt. NoRDHAGEN l. c.) 
„ersetzt in Skandinavien das Schoenion ( = Oaricion davallianae) in höheren 
Stufen." In Mitteleuropa ist er nur fragmentär vertreten. 

Die Pflanzengesellschaften unseres Bereiches sind zwar im wesentlichen 
eutroph (schwach eutroph bis manchmal mesotroph); mit ihren Standortsan­
sprüchen treten sie aus dem Rahmen der Ordnung nicht heraus, kommen 
aber oft in Gebieten der Silikat-Gesteine auf solchen Standorten vor, wo der 
Mangel an zweimächtigen basischen Kationen Ca++ und Mg ++ im Substrat 
durch die Möglichkeit ihrer ständigen Anhäufung und Ergänzung im Sorp­
tionskomplex ersetzt wird (cf. auch MoRAVEC et RYBNICKOVA 1964). Diesen 
Ansprüchen entsprechen Hang- oder Talquellmoore, welche ununterbrochen 
mit mässig fliessendem Quellwasser mit unbedeutendem Eisengehalt gesättigt 
werden. Der absolute Gehalt an basischen Ionen im Wasser muss nicht hoch 
sein, doch muss er zur stetigen Sättigung des Sorptionskomplexes reichen -
sein Sättigungsgrad ist ziemlich hoch. In Kalksteingebieten entstehen diese 
Gesellschaften vielmehr auf Flächen mit tieferem Moorprofil und in ihren 
Phytozönosen dürften hier die mehr azidophilen Arten fehlen. 

Auf Grund dieser Analyse nehme ich an , dass es notwendig ist, für den 
Umkreis von Gesellschaften einer floristischen Zusammensetzung wie Scor­
pidio-U tricularietum und Chrysohypno-Tricho_phoretum alpini und verwandter 
Einheiten (siehe weiter) einen selbständigen Verband aufzustellen, der zweck­
mässig als Caricion demissae f ed. nov. provis. bezeichnet werden kann. 

Als Verbandscharakterarten und Arten, die seine Gesellschaften bevorzu­
gen, könnte folgende Gruppe bezeichnet werden: 

Carex demissa 
Carex dioica 
Carex pulicaris 
Triglochin palustre (opt.) 
Trichophorum alpinum 

Riccardia pingitis 
Fissidens adiantoides 
Scorpidium scorpioides 
Calliergon trif arium 

Trichophorum caespitosum ssp. austriacil'm (grnift in die Klasse Oxycocco-Sphagnetea über). 
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Als Trennarten dem Verband Caricion davallianae gegenüber und nähr­
stoffärmere Standorte indizierend können folgende Sippen bezeichnet werden : 

Sphagnum contortum Drosera rotundifolia 
Oxycoccus quadripetalils Sphagnum subsecundum und andere Arten der sttbsecunda­

Gruppe, 
bzw. andere Arten der Ordnung Scheuchzerietalia. 

Der neue Verband könnte zweckmässig die Gesellschaften verbinden , welche 
floristisch und auch ökologisch oft am Übergang zwischen der Ordnung 
Scheuchzerietalia oder Caricetalia fuscae auf der einen Seite und der Ordnung 
Tofieldietalia auf der anderen stehen und welche bis jetzt ziemlich gewaltsam 
in den Verband Caricion canescenti-fuscae NoRDHAGEN 1936, welcher als ein 
Verband der ± oligotrophen Moorgesellschaften aufgefasst wird (non Caricion 
fuscae KocH 1926, 1928), oder Rhynchosporion albae KocH 1926 (cf. KLIKA 

1935) und nur selten in die Tofieldietalia (Parnassio-Caricetum pulicaris OBER­
dorfer 1957 in GöRS 1963) eingereiht wurden. 

Ausser den Gesellschaften, welche schon im Text bei den einzelnen Assozia­
tionen erwähnt wurden, kann man hier noch folgende Einheiten und einzelne 
Phytozönosen einreihen: 

Caricet,um goodenowii montanum et collintim und Anfangszustände mit Carex rostrata (p . p„ 
Tab. 3, Aufn. 2, 5, 9, 11) und mit Eriophornm angustifolium (p. p., Tab. 5, Aufn. 3- 5) KÄST­
NEI-t et FLössNER 1933 
Caricetum dioicae KLIKA et SMARDA 1944 
Carex demissa -Carcx panicea nodum und Carex hostiana-Carex demissa nodum PooRE 1955 ( ?) 
Parnassio-Caricetum puliwris ÜBERD. 1957 in ÜBERDORFER 1957 (p. p., ?, synth. Tab.), in 
PHILIPP! 1963 (p. p. , ?, synth. Tab.), non in Ronr 1963 
Carex panicea-Oampylium stellatnm nodum und Carex rostrata-brown moss nodum McVEAN 
et RATCLIFFE 1962 
Bartsio -Caricetum fuscae BARTSCH 1940 in PHILIPP! 1963 (p . p., ?, synth. Tab.) 
Chrysohypno-Ca1·icetum paniceae HADAC 1964 
Valeriana d'ioicae-Caricetum dcivallianae (KuHN 1937) MoHAVEC caricetosttm pulicaris MoRAVEC 
in MoRAVEc et l~YBNicKov.A 1964 (p. p., Aufn. 6, 7). 

Sowohl die genaue Definition und der phytozönologische und ökologische 
Bereich des Verbandes, als auch die Gliederung, Beziehungen und phytozöno­
logische Stellung der hier eingereihten Einheiten müssen durch eine weitere 
Synthese auf breiter Grundlage präzisiert werden. Die Frage nach der Be­
rechtigung zur Aufstellung des Verbandes Caricion demissae stelle ich hier zur 
Diskussion. Seine Nützlichkeit werden am besten weitere praktische phyto­
zönologische Studien des Bereiches der Braunmoorgesellschaften zeigen. 

Souhrn 

V praci jsou zpracovana rostlinna spolecenstva prarnenistnich raselinist slatinneho charnkteru 
z uzemi Öeskornoravske vysociny. Byly vyliseny dve asociace: Scorpidio-Utricularietum lLsCHNEB. 
1959 a Chrysohypno-Trichophoretum alpini HADAC 1964 se subas. typicum, utricularietosum 
a rhynchosporetoswm albae. Na zaklade rozboru fytocenotickeho sloieni a stanovistnich pomeru 
techto a pribuznych spolecenstev autor navrhuje zfizeni noveho svazu Oaricion demissae fed. 
nov. provis., ktcry by V ramci radu Tofieldietalia PREISING apud ÜBERDORFER 1949 sdrufoval 
spolecenstva S pfovahou slatinnych druh\°1 (hJavne V mechovem patfo), majici VSak casto VC SVe 

druhove skladbe nektere druhy, indikujici zivinami chudsi sta.noviste. Extremne kalcikolni druhy 
sv. Caricion davallianae KLIKA 1934, polrncl se vübec vyskytnou, vystupuji vo spoleconstvech 
tohoto svazu jen jednotlive ve funkci diferencialnich druhü subasociacL Spolecenstva tohoto 
charakteru se vyskytuji casto i v uzemich silikatovych hornin, kde jejich existence je podminena 
moznosti staleho dosycovani sorpcniho komplexu jejich raselinnych substratü dvojrnocnyrni 
basickyrni ionty Ca+ + a Mg++ z pramenitych vod. 
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